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Der Luxrnan K 03 zcigt unvcrkennbar
4hr chlc tcr mrt Jcr Spitz.ng.rjt.n
dr' l"pani.chcn Re.urd("'le,i.r ..e r

Alpine (.rrerer.,p1ar 9,'82 und 9,r83). heiclc
Firmen sind auch cng miteinander liierl.
Der L u-l i:t.leuLlicl' frl'Berrtzer loru i

piert. die gern selbst Hand anlegen.
rvenn die Aulnahmequalitlit nicht dcm
Zufall übcllasscn werden soll. Große
griffigc Einstcller lür 13ande mpfind lich-
k.'l Jnd \ orm:r5rcli.:e-rng tBi.r.r. ge-

trennt für linkcn und rechten Kanal. so-
wie Schaltei lür I esttongcoeratoren (:100

Hertz und 10 Kilohertz) und Bandsortc
sind dafür cieutliche Kennzcichcn.

Handbetricb cr'öllnct die M öglich keit,
r,on üblichen Linmeljverfahren abzu-
weichen. zum l3eispiel urn Hijhenrerlu-
sten unter wcniger perlekler Abspielbe
dingungen vorzubeugen. Typische Lr rsa-
. rer: .roecnut./lc. 'jhl.(lrr '.r,r (al-
Tonköple. Bandiührungen. Wiedergabe-
entzerrer und Dolby-Scha ltungcn.

Ein vö11ig anderes Konzept stellt der Re-
rnr B llS.lrrr': W.it-rch.'nJ. AL.' r:,r.-
sicrung durch massi\en hinsatr von Mi
kroprozessoren. die beim Benutze. lang-
j.il-"ipe l-f rl-rungcr' 'n' I nr.:.rrp r l

Tonbandnraschinen enrbehr-lich nra-
chen. Das hier erreichtc Maß an geräte
rntcrncr lntclligcr./ r.l \c'l n lJppi\.
rend: um sie sinnvoll zu nLltzen.
sp'1-t:ghlr .:.h rlle d't,. eiI in.n.rrc.
Studium von Bed ienu ngsan leitung und
GcIiit.

Und so steht der Revor I] 215 in dcr Tat
zuniichst wie eine Black Box vor einem.
Unwillkürlich häll nran deo aln Recor-
der eingesteckten Kopfhörer zunächst
aul Di.t-n/. 'rctl rrrgentl'crlcnrb. - ,.
u e l:,ut d;e V'r.i\ dr p',1tzli.l- rörcr
rvird. Doch bei näherem Kennenlernen
sch\\'inden die anfänglichen Berüh-
rungsängstc, der Revox wird beherrsch-
bar und macht sich mit der Zeit sogar
beliebt, da er die immcr glcichbleiben-
clen Einstellungsabläufe übernimmt.

Zur Gewohnheit werden auch schnell
die Tipptasten, die in 1 Dezibel-Schrit-
ten die Aussteuerung, Balance oder etwa
clic Kopfhörcrlautstürke.egelr1. Die \rer-
arbeitung der SLeuerbelchle überneh
merr drei Vil,rop'o,/cr\.r'er. urc mr.cin-
ander kommunizieren. Der erste !er!u-
beilet die Befehle cler Tastenmatrix und
del lnlrrrnt-l e lbec:cnLr'5. Del zue're
Chip kümmert sich um das Viermoto-
renlauiwerk: Zwe i Wickclmotoren fr'ir

schnellen Umspulbctrieb und znei Di-
rektar'rtriebler. die auf den Cirp!tln\\eL-
1en angeflanscht sind. Die not\\'endigen
Steucrdatcn vcrschafft sich clcr Compu
ler selbsL, indcm er dic Tachosignalc der
beiden Wickeldorne auswertet.

DcI dr'ts \4 IrLJprLJ,/c\\or lur.,/erl,'e l

sich ganz auf die Problemc. die bei Ei-
genaufnahmen wichtig sind. Pel Knopf-

Do könnte sich
moncher ein
Kobel
obschneiden:
Luxmon K 03,
der lrolz des
verzellellen
P lotin en loyor.rts
rundum
zufriedenstellt,
Nur die
5i< herungen
bröuchten sich
nicht so tief
r.rnler der Plotine
zu verslecken,

druck mißL cr bcispielsweisc den B 215
auf jede eingelegte Bandsorte ein. rvobei
er berücksichligt. ob die Dolby-Rausch-
untcrclrückung mitarbcitct oclcr nicht.
Del Compuler ermiltell in sechs Einzel
messungen den Aufnahmepegel, die
VormagnctisiertLng rLnd die Entu errung.
Die für die Linrnessung nolrvencligen
lestsignale \on 400 Hcrtz,,1 und 17 Ki-
lnhe t, 'e'e t de eir;el': r'. K: hrier
tongenerator. Knapp -20 ScktLndcn dau-
crl dic alLtomatisch ablaulende Proze-
drtr. L rd J-oe ll cl \\'e eire
eidgenössische Hausfrau spull der Com-
putcr anschlicßcnd das Band rvieder an
den Ausgangspunkl zurück. darrit die
Äufnahme starten kann.

Wem selbsL das Aussteuern per lli
noch zuviel ist, der kann auch dies ge-

trest dem Compurer überlasscn: Ein
Druck auf dic ,.Sct Lc\,el"-Tasle stellt
mil seiner Hilfe den Pegel autonrtisch
cin. Dabei arbeitet die Ausstcucrungsau-
lomrlik dcs Rcvox nicht mit dem Korn
promiß einer eingeenglen l)ynirnlik. Lm
korrekt auszusteuern. taslet der Aufnah-
mccornpuLer das entsprechendc l\4 us ik -
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stück ab und speichelt den höchslen Pc-
gel. Die mögliche Aussteuerbarkeit der
e'rgelegten Brrrd.or c \'r,l hrür'l-\. \c1
der Automatik selbsttätig berücksichtigt.

Im I'raxisbetrieb sLör'te zunlichsr die Ge-
heimniskrämerei des B 215. Geben bei
konventionellen HiFiGenitcn Schiebe-
regler orler DrehknöpIe miL enlspre
chender Skalierung Auskunft über den
eingestellten Wert. so schueigen sich die
Rc\ox-Tasten bchalrlich aus. Nilch lLinj
erfoLgreich abgeschlossenen Aufnah
men mit unterschiedlichen Casscttcn be-
herrschtcn die slercoplar -Tcster olfcn-
sichtlich dcn CompuLci-. *,aren aber

"rnoch sichtlich erleichlert. mit denr
nan K 03 ejnen ganz..normalcn"
rder auf den Tisch zu bekonrmen.

offenherzig alle ge*'ählten Parame-
ter aui einen Blick erkennen 1äßt.

Bevor das Zähl*'erk clcs Luxman die
Spielzeit in Minuten anzeigen kann,
mul.' Jcr Benu.z.- Jie L-ngc tl,:r crngc-
legten Cassette eintippen. \ichl so beim
Revox-Recorder. Hier scheint es für die
Computer-Intelligenz Ehrensache. ohne

menschliche Hilfe herauszubekornmcn.
wie lang die Spielzeit sein rnuß. Der \4i-
kroprozessor errcchnet die Bandlünge
aus dcn unLerschicdlichcn DIchgc-
sch rv indigkeiLen der beiden Wickel
dorne. Lr kommt dirbei stets zu korrek-
ten Ergebnissen.

Der B 2l.l inpnnien el'er.n durch 'c'1e
hcrvorragcndcn Wickclcigcnschaften.
Trotz vergleichsrveise hoher U mspulge
schwindigkeit transportiert er das Band
sauber und praizise und bremst es sanft
ab.

Im Mcßlabor brachtcn sowohl Rclor als
..r.c\ I u\Tar '.r.t d.rrcl-r'.e! I rScr' ri..e.
die e\er dre n sir.rnr'chcrr L 1,1 r-r,gr c i-
schen Crenren der Compactcasselte a1s

die der Recorder rviderspiegeln. Cleich-
laufschrvankungen sincl für bcidc Dual-
Capstan Lauir\'erke kein Thema. Die
lor'.öp e urrer err!\i.dt'e ir.t'e_t.
Auch in fcineren Qua ljtätsm c.kmalen
taren sich beide Prüflinge in ähnlicherr
\l .ßc he-rnr:-L\rc:(l-cnJ 9.-irge fnn-
lindlichkeit gegenübcr unprüziscn Cas-
.e tengel-iLr.er. ger: rge. VuJrl. tiur.

rauschen. gutcr Bancl-Kopl-Kon tak t und
geringel Restrnagnetismus von Tonköp-
fen und Banclführungen (I liihenvcrlusrc
.l.lrcl- .,1-ein i.lrc\" Allii.clen oe c:r\
fertiger Auf nah rlcn siehe .r/ereo7r1a-r'

6/1985 ).

1.\ jmmt man die Dynamikwcrte bis auf
e:r ze lnc Dez'l-el. "t.,ein.rrJer.,.r zcigt
sich. daß der Revox dank IIX-pro-Scha1-
t:rng(stercoplar3/ 1982) bei hohem Auf-
nahmepegcl Vorteile hal. die del Lux
man durch einen et\4as besscrcn Auf-
nahmekopf und rauschärmere Wieder
gahe u'ell macht.

Beidc Kiienten zeigen dank rnanuellcr
eder automiltischer Einrnessung ver
gleichbar geringe Abwcichung vom per-
lekten Frequenzgang. der Re\ox läßt
sich rllerdirg, .lrlc- ,e rrr' . uru rlt
schcn Präsenz Equalizer auch mit ausge-
lallencn Bandsorten fü eln. ohne dies
gleich mit unaLLsgcwogenen Aufnahmen
zu quittieren. So zum Bcispiel mit den
alten Ferrochrombändern (Gruppc lll).
ohne die dafür früher iibliche Scltalrstel-
lung zu besitzen.

Unler
schmuckloser
Schole operieren
Anolog- und
Digitolrechnik
Hqnd in Hond:
servicefreund-
licher Aufbou
beim Revox
durch Steckplo-
tinen. Ein
kröftiger
Hubmognet hievt
Köpfe r-rnd
Andruckrollen
qns Bond. Große
Schwungscheiben
ouf den
Copstonwellen
sorgen für
exzellenlen
Gleichlquf.

A1s weitere Spezialirät kann dcr Rcvox
Chromcassetten (Gruppe II) mit der
Entzerrungsnorm von Normalbändetn
JJlncl--nen: hiertür giht e. zurr einige
gute Gründe, in der Praxis führt dicsc
zusiitzliche Wahlmöglichkeit aber eher
zu unnöliger Verrvirrung auf dem Tape-
Techno-Kaleidoskop aus Bandsorten,
Höhend,vnamik. IEC. Dolbys, High-
Corr'. db-\rn. unrl MikrosclunJcn.

Schon die Messungen hatten Mängel an



Vergleichstest
Cossellen-

recorder

All-Akustik Vertriebs GmbH
Eichsfelder Stroße 2
3000 Honnover 2l
Preis: um 3l OO Mork
(ohne Holzgehöuse 2950 Mork)

willi Sruder GmbH
Postfoch I7
7827 [öffingen I
Preis: um 3OO0 Mork

den Aussteuerungsinstrumenten des
Luxman K 03 gezeigt, in der Aufnahme-
und Hörtestpraxis erwiesen sie sich als
ein Paa r echrer lappelph ilippr. diq (qi6s
genaue Orientierung zulassen. Sie er-
leichtern weder, unnötige Verzerrungen
sicher zu verhindern, wie es nahezu per-
fekt du.ch die Pegelanzeige des Revox
möglich ist, noch sind sie eine gute Hilfe
beim A.lsbalancieren \ on Musik mit
wechselnder Dynamik.

Exzellenter Klong
schon mil
Normolbond

Um für beide Recorder ähnliche Bedr
gungen zu schaffen, wurde die Kontrolle
des Aufnahmepegels auch lür den Lux-
man elztlich übe'die oer\ere An/eige
des Revox durchgeführt (beid€ Geräte
parallel betrieben) und der Wiedergabe-
pegel über den Referenzvorverstärker
Burmester angeglichen (dem Revox
fehlt leider ein Ausgangspegelsteller).
Als Cassetten kamen auf beiden Recor-
dern Sony HF S als äußerst preisgünsti-
ges Normalband, Maxell XL ll S für di€
Chromposition und Sony M ES als der-
zeitiges Spitzen-Metallband zum Ein-
satz. CD-Pop-Programm von nicht allzu
großer Dynamik lzum Beispiel ..Drivers
Seat", Best Of Highlights) konnten beide
schon auf die HF S für 4 Mark,zC 90
ohne wesentliche Qualitätsverluste
transferieren. auch im Hochtonbereich
gab e. nichts /u bem;nBeln - Jrs i\r
selten. Mit Dolby B hatte hier der Rev
die Nase vorn, mit Dolby C verbuchten
beide Kandidaten schon die Klangwer-
tung ,,gut bis sehr gut" für sich.

Um die Geräte stärker zu fordern. wur-
den in der Folge impulsivere Pro-
gramme auf Maxell XL II S unci Sony
ME S mit Dolby C überspielt. ,.Don't
Co ron \:rzoo (Highlighl. ( D 2) /eigre
L nter.chiede in Baßbereicl- aul, mit
Jem Luxman K 0J kam der ma':ir e

Synthiebaß noch etwas fetter fülliger als
im Original, während der Revox elwas
straffer spielte. in den Stjmmen und
Obertönen aber auch geringfügig melal-
Iisch. Die angedeutelen Klangtendenzen

- Luxman etwas fett. Revox etwas me-
tallisch-küh1 - verstärkten sich mit Me
tallband noch etwas, hjer zog die Mehr-
zabl der Hörer dann den Luxman vor.
der mil .ehr gurer Villenalrllörung ni-
her am CD-Original lag.
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Meßrwerlel Luxmon K 03 Revox B 215
Gam6ssene Aandsort6: tEc lEc il tEc tv

lNormar) lchrom) l4eralD10,5 12,2 8,6

IEC I IEC ll lEc IU120 lls IEC lV
{Nornal) (chrom) (Chrom) (Metalr)
Aütomatische Einmess0ng

10 kHz bei Särl öung:
+3,5 dB +2,5 dB +6,5 dB

4 dB 5 dB +1.5d8
+3 dB +3 dB +3 dS +6 dB

-2,5 dB -4 dB +0,5 dB +2 dB

S6hr sst, Auswirkuns von Hx-pro boi

Rausch€n lohne Dolbyll
Wrederqabeversrarler al ern':

52,5 dB 56,5 dB 54,5 dB
63,5 dB

Gering€s Räusch€n

-51,5 dB -55,5 dB -51,5 d8 -53,5 dB_ _59.5 dB

Etwas stärk6rsr R.uschpeg€l

Auf nahme-/Wiedergab6-

Rausch!.terdrückung)

Einmsßpunkt6n, minimal6r An$ties im
Baß und obersten 8öhenb6reich

NE
Leichts Welliskeit zwisch6n den 3 Ein'
meßpunkten sowi6 Baß€bfall. mi.im€-
l€r HöhBn.bfsll Vorband

stsreoplay empliehlt: Sony HFS [taxell XLIIS't1 1)
Sony MES
9.6

Sony HFS MaxellXLllS Sony MES
aulomarische Einmessung

Aussteuetungsüp (Vorband)5

höhenbelontes Proqrann:
,.+6 -+4 -+10

70 lts 120 ps
+5 +5+4 +4

+8
+5

Dynamik lmit Dolby C)
GeräLschsp.Absland
Höhe.dynamik (10 kHzl:

74.5 dB 75,5 dB 80,5 dB
68,5 dB 70,5 dB 17 dB

Sehr gute Werte mit Cassetten aller Gute bis sehr gute Wort6 6it Ca$etter

71,5 dB 74,5 dB 70.5 d8 79.5 d8
69 dB ?1 dB 71,5d8 t6.5 dB

Aussteuerungsanzeigs
Anstiegszen {50q0/90c,d)
Rück aulzeii/Peak Holdl 1,2 s/

Sehr schnsllo Anzois€, stark6s über-
schwingen bsi lmpulsen

10 kH2 + 5 dB b6ilund ll
Unear b€i lV. ll 120 ps solvio Wiederyabe

Schr€ll€ An:6is6 mit bandso.t6n-
6bhänqiq€r Höhsn..hebunq

110 kHz, Vorband ' Ninter
39 dB ,35 d8

2 TDK MA R:

bewertet llnear
40,050,b 10,080/0
10,070/0 10,100,/0

bewert€t linoai
10,060/0 r 0.0so/o
l0,06qo a0,11qo

Abw€ichung von der
Sollseschwindisk6it: +0.2ob

72s

Abh€ssunsenlBxNiT) 453 ! 163 ! 365 hm 450 x 153 x 332 mm

Wertungen
Klong Chrom6:
Klong Reineisen6:
Meßvverte:
Ausslqttung6 i
Preis-[eistungs-
Verhältnis:
Quolitötsstufe:

sehr gut
sehr gut
sehr gul
befriedigend

befriedigend bis gut
Spitzenklosse ll

sehr gut
sehr gut
sehr gut
gut

9ut
Spitzenklqsse ll



Dos fiel ouf

Mikrofonon-
schlüsse suchl
mon on Recor-
dern zunehmend
vergebens. Die
Mehrzohl der
Cossellenfons
begnügr sich of-
fensichrlich mit
dem Überspielen
industrieller Mu-

sikkonserven, hochwertige Mikro-
fonvorverslörker werden nicht ge-
nügend honoriert - sogen die
Hersteller. Auch die Spitzengeräte
uxmon K03 und Revox B2I5
rmmen ohne die Türen zur Kreoti-
itöt in Form von Klinkenbuchsen

doher, obwohl ihre Aufnohmequo-
litöt exzellente Eigenproduktionen
ermöglichen würde. Do bleibt nur
der seporote Mikrofon-Preomp von
Nokomichi, dos kleine Akoi-Misch-
pult - der S<hritt zum Eigenbou,
vorousgeselzl, typisches Bqusotz-
niveou wird deutlich übertroffen.

Michoel Wollf

Do slrolzl er nun
gleichsom vor
elektronischer ln-
telligenz, der
iüngste Revox-
Recorder. Und
der eingeboute
Compuler über-
nimml fosi olles,
wos üblicher-
weise mühsom

per Hond eingestellt wird. Nur ei-
nes konn oder will er nichtr selbst-
tötig bestimmte Bondobschnitte
vio Leerstellen oufsuchen. Der be-
wußte Verzicht der Revox-Ent-
vrickler ouf iegliche Suchqutomotik
soll lout Auskunft ous der Schweiz
die Tonköpfe vor Abrieb und Ver-
schmutzung schützen. Philosophie
oder Ausrede? lm Zeitolter der zu-
griffsfreudigen CD-Konkurrenz
verzichtet mon ungern ouf solche
Automotik. Und wer seine Ton-
köpfe schonen will, der konn io den
5uchlouf schlummern lossen.

Jürgen Schoppmonn

Wurden die so bespielten Cassetten zwi
schen den Recordern ausgetauscht, v€r-
schob sich die Klangbewefiung. Die Re-
vox-Aufnahme tönte auf dem Lur.rnan
frischer als die Luxman-Aufnahme auf
dem Revox. Luxman-Aufnahmen kann
aber durch absichtlich zu niedrige Bias-
Einstellung problemlos vorab das

Quentchen mehr an Höhen verpaßt wer-
den. die rie auf anderen Abrpielgerären
benötigen, um richtig zu klingen.

Selbsteinmessende Recorder wollen sich
zu diesem Zweck überlistet wissen:Man
benutzt für den Einmeßvorgang einfach
eine relativ höhenschwache Cassette,
speichert deren Daten ab und nimmt für
die eigentliche Aufnahme entsprechend
höhenfreundlicheres Bandmaterial. Vor-
teilhaft ist es in beiden Fällen, die Auf-
nahmen mit MPX-Filter zu machen, die
Klangverluste beim Gerätetausch sind
dann hörbar geringer.

Die Dolby-Einheiten beider Geräte er-
wiesen sich im Endergebnis a1s gleich-
wertig. obwohl verschiedene lCs ver-
wendet werden. Im Revox B 215 sitzt die
weiLverbreitete Schaltung um den HA
12058 r'on Hitachi. im Luxman K 03 die
entsprechende Schaltung CX 20021/28
von Sony. Auch sie können nicht zau-
bern, zum Beispiel mit Klaviermusik
(,,Rhapsody in Blue", Highlights CD 5)
sind dynamische Spitzen mit leichten
Rauhigkeiten gekoppelt (RauschmodtL-
lationen), die im Original richt vorhan-
den sind.

Von dieser generellen Eigenheit ist aber
a:uch st ereoplaw Referenzrecorder Na-
kamichi Dragon (steteoplay 3,/83) nicht
rei. D.rron irbgesehen,/eichnele er im

Quercheck -nit Vetallbrrd bei oprima-
ler Einmessung Details im Mittelhoch-
tonbereich noch ein Quentchen original-
getreuer und durchsichtiger als der
Luxman K 03. zu hören von der CIJ
,,Jazz At The Pawnshop".

Es mag Zufall sein, aber im,,Limehouse
Blues" klingelt kurz im Hintergrund
eine Ladenkasse. Genau dieses Detail
brachte der Dragon an besten, so als ob
er andeuten wollte, daß diese haarspalte-
rischen Klangunterschiede auch handfe-
ste finanzielle Seiten haben. zum Bei-
spie1, daß er gut 1000 Mark teurer als der
Revox oder Luxman ist. Diese beiden
sind ebenfalls Gold wert für alle. die aus
Praxisgründen weiterhin bei der Analog-
technik bleiben wollen. Michael WolJf

Ausslotlung Luxmqn K 03 Revox B 215
2 2

I 2

Rous(hunrerdrückung Dolby B/C Dolby B/C

Tonköpf e (inkl. Lös.hköpfe) 3 3

neßmöglichkeit Bios

pfindti.ükeir

Einmeßmösli.hkeir
Aufsptechentzerrung

io, ouromofisch. ober nur mir
Bios gekoppelt'

AussteuerunssonzeiEe Zeiger FL

Auflösuns der Anzeisen 2 x 24 Segn'ente

-40 bis +10 dB -30 bis +8 dB

MPX-Filrer obs.holtbdr

l-oofwerksreuerung Relois

io, drohrlos

Timerbetrieb

Mhhörmösli.hkeir (Cuins)

Mikrofononschluß

Kopfhörercnschluß io, reselbor io, regelbor

* Sechs verschiedene Einmeßprogramme können abgespeichert werden.


